

        

            

                

            

        




	



Harte Schule für zwei Bären


	 


	 


	Auch wenn Killian und Finn zunächst begeistert von der Idee waren, dass ihr Alpha sie losschickt, um Medizin zu studieren, gefällt es ihnen gar nicht, ihren Gefährten Ronan zurückzulassen. Ihre Anstrengungen zu verdoppeln, wann immer es geht, nimmt immer noch zu viel Zeit in Anspruch. Als Ronan eines Abends in ihrem Wohnheim auftaucht, voller Lust und Verlangen, nehmen sie sein Angebot bereitwillig an. 


	 


	Nach jahrelangem Ausweichen konfrontiert Ronan Killian und Finn und verlangt nach ihren Berührungen. Doch danach kämpft er mit seinen Gefühlen. Sich an die Worte zu erinnern, die seine bösartigen Väter ihm eingebläut haben, hilft auch nicht gerade. Er kommt nicht mit dem zurecht, was er getan hat, also kehrt er nach Hause zurück, um seine Wunden zu lecken. 


	 


	Hin und hergerissen zwischen ihrer Verpflichtung dem Alpha gegenüber und dem Verlangen nach ihrem Gefährten bleiben Killian und Finn zurück, um alles zum Abschluss zu bringen, bevor sie nach Hause zurückkehren, wo sie ein Zuhause für sich und ihre zukünftige Familie aufbauen wollen. Sofern es ihnen gelingt, Ronan dazu zu bringen, sich ihnen anzuschließen, bevor ihre Welt in die Luft fliegt. 


	 


	 


	 


	Hinweis: Ein homoerotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Enthält M/M/M und M-preg. Jeder Band der Reihe geht auf die romantische Beziehung anderer Hauptfiguren ein. Zum besseren Verständnis und um die gesamte Geschichte aller Figuren und die übergreifende Handlung zu erfahren, empfiehlt es sich, alle Bände in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen. 
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Mit dem Erwerb eines E-Books erhält der Käufer die Lizenz zur persönlichen Nutzung, ist jedoch nicht zur Weitergabe des Inhaltes an Dritte, weder gegen Entgelt noch kostenlos, berechtigt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen, Orte und Marken verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 


	 


	Bitte beachten: 


	Einige unserer Titel enthalten Hinweise auf und Beschreibungen sexueller Handlungen, die möglicherweise eine Gefährdung körperlicher und geistiger Gesundheit darstellen können. Mit der Beschreibung solcher Praktiken erheben wir keinen Anspruch auf deren tatsächliche Durchführbarkeit und übernehmen keine Verantwortung für etwaige Verletzungen oder Schäden, die bei der Nachstellung solcher oder vergleichbarer Handlungen entstehen. Generell raten wir unseren Lesern davon ab, potenziell gefährliche Sexualpraktiken ohne entsprechende Sicherheitsvorkehrungen und Anleitung durch Personen mit ausreichender Sachkenntnis durchzuführen. 


	 








Anmerkung der Autorin


	 


	Hier eine Erinnerung an den guten alten McCreary-Clan … da es so viele davon gibt! Die Jungs sind in der Reihenfolge ihrer Geburt aufgelistet (inklusive der verstorbenen, deren Namen kursiv gedruckt sind). 


	 


	Jamie McCreary – Beta, 29 Jahre (Gefährte von Logan & Will) Buch 11


	 


	Asher McCreary – Omega, 28 Jahre (Gefährte von Graham & Airan) Buch 3


	 


	Colton McCreary – Beta, 27 Jahre (Gefährte von Zander & Brandon) Buch 12 


	 


	Penn McCreary – Beta, 26 Jahre (Gefährte von Wade & Malachi) Buch 13 


	 


	Tyler McCreary – Beta, 24 Jahre (Gefährte von Dmitri & Barron) Buch 9


	 


	Ronan McCreary – Beta, 22 Jahre (Gefährte?) Buch 18


	 


	Dillon McCreary – Beta, 21 Jahre (lebt bei seinem älteren Bruder Tyler & Tylers Gefährten)


	 


	Mikel McCreary – 20 Jahre (lebt bei seinem älteren Bruder Tyler & Tylers Gefährten)


	 


	Colm McCreary –18 Jahre (lebt bei seinem älteren Bruder Tyler & Tylers Gefährten)


	 


	Eugene McCreary – verstorben im Alter von 10 Jahren (an einer Infektion nachdem er von Tymber brutal verprügelt wurde) 


	 


	Jordan McCreary – verstorben bei der Geburt, zusammen mit seinem menschlichen Vater 


	 


	Rafe McCreary – 11 Jahre (adoptiert von Tyler & Tylers Gefährten)


	 


	Tarlock “Tar” McCreary – 10 Jahre (adoptiert von Tyler & Tylers Gefährten)


	 


	Jeremy McCreary – 9 Jahre (adoptiert von Tyler & Tylers Gefährten)


	 


	Jedidiah McCreary – 7 Jahre ((adoptiert von Tyler & Tylers Gefährten und freut sich riesig auf seinen bevorstehenden Geburtstag) 


	 


	Martin McCreary* – verstorben im Alter von 4 Jahren (von Tymber getötet)


	 


	George McCreary* – verstorben im Alter von 4 Jahren (von Tymber getötet)


	 


	Andrew McCreary – verstorben bei der Geburt, zusammen mit seinem menschlichen Vater 


	 


	Sully/Sullivan – 4 Jahre (aufgezogen von seinen Adoptivvätern Landon & Collier und seinem menschlichen Vater Eric) Buch 8


	 


	 


	*Martin und George werden oft als „die Zwillinge“ bezeichnet, obwohl sie von zwei verschiedenen menschlichen Vätern abstammen. Da sie innerhalb weniger Tage nacheinander geboren wurden, waren sie praktisch gleich alt – daher der Spitzname. 


	 




Kapitel 1


	 


	 


	 


	Vor ein paar Monaten 


	 


	Ronan folgte seiner Nase durch den Flur des Wohnheims. Bei den Dutzenden von Menschen und dem Geruch nach Gras und Formaldehyd war es ein Wunder, dass er es überhaupt geschafft hatte, die beiden Männer aufzuspüren. Musik ertönte aus einem Raum als er vorbeiging. Hier war der Geruch nach Gras am stärksten. Eine dünne Nebelschwade kroch unter der Tür vorbei und legte sich um ihn. 


	Wer auch immer sich in diesem Raum befand würde sicherlich ein ganz toller Arzt werden. Ronan war froh, dass er sich nicht auf einen Kiffer verlassen musste, der in der Notaufnahme Entscheidungen über Leben und Tod traf. Als er den Nebel hinter sich gelassen hatte, ging er an einer Gruppe Studenten vorbei, und danach wurde der Geruch stärker. 


	Dies war der Geruch, nach dem er gesucht hatte. Er hielt inne, atmete den wunderbar süßen Duft ein, und sein ganzer Körper versteifte sich vor Verlangen. Der Duft war hier stärker, also musste er dichter dran sein. Wie erstarrt stand er da, nicht sicher, ob er seinen Plan durchziehen konnte. Warum er plötzlich zögerte, wusste er nicht. Ronan zwang seine Füße, sich vorwärts zu bewegen. 


	Er hatte schon zu viel durchgemacht, um jetzt aufzuhören. 


	Nachdem er sich durch die Barriere geschlichen hatte, die Bear Mountain umgab, hatte Ronan sich verwandelt und das Gebiet der Werwölfe durchquert, war kilometerweit durch Wälder gelaufen, nur mit einem Rucksack zwischen den Zähnen. Als er den Rand der Menschenwelt erreicht hatte, hatte er sich wieder in seine derzeitige Gestalt verwandelt, die in seinem Rucksack verstaute Kleidung angezogen und den Rest des Weges zu Fuß oder per Anhalter zurückgelegt. 


	Wenn der Alpha wüsste, dass er die Gemeinde verlassen hatte – noch dazu alleine – würde er Ronan den Arsch aufreißen. Es gab einen guten Grund, warum die Bärengötter einen Schutzzauber um Bear Mountain gelegt hatten. Er hatte die Bedrohung ignoriert und war dennoch gegangen.


	Es war zu lange her, seit er ihre Gesichter gesehen hatte … 


	Sein Schwanz wurde bei jedem Schritt härter. 


	Doch jetzt … Jetzt, da er hier war, möglicherweise nur noch ein paar Türen entfernt, meldeten sich seine Unsicherheiten. Was, wenn sie ihn sahen und nicht froh darüber waren, dass er dort war? Was, wenn sie ihn wegschickten?


	Was, wenn … Was, wenn sie nicht alleine waren?


	Ein Knurren rumpelte in seiner Kehle bei der Vorstellung, dass ein anderer bei seinen Bären sein könnte. Eine junge menschliche Frau, die vorüberging, sah ihn an, und ihre Augen weiteten sich. Offenbar hatte er das Geräusch nicht besonders gut unterdrückt. Sie ging weiter, ziemlich schnell, während er sie über die Schulter betrachtete und zusah, wie sie davoneilte. Als sie weg war, drehte er sich wieder nach vorne und nahm den Duft erneut wahr.


	Sein Schwanz wurde noch härter. 


	Beende, was du angefangen hast.


	Ein Schritt folgte dem nächsten. Er ging an einer Tür nach der anderen vorbei, der Duft wurde stärker in seiner Nase und lockte ihn weiter. Als der Geruch am stärksten war, blieb Ronan vor einer geschlossenen Tür stehen. Er wandte sich ihr zu … fand aber nicht die Kraft, um die Hand zu heben und anzuklopfen.


	Nach allem, was er durchgemacht hatte … war er jetzt zu feige, um es durchzuziehen? 


	„Hallo, Entschuldigung“, ertönte eine weibliche Stimme neben ihm.


	Ronan neigte den Kopf und schaute auf eine Blondine herab. Er vermutete, dass die Menschen sie hübsch fanden. „Kann ich dir helfen?“


	Sie lächelte und runzelte zugleich die Stirn; ihr Gesichtsausdruck zeigte eine seltsame Mischung aus Neugier und Gereiztheit. „Ich muss durch die Tür, vor der du stehst.“


	„Oh“, murmelte er und trat ein wenig zurück.


	Sie wandte sich zu der Tür und klopfte … dann schaute sie lächelnd über ihre Schulter, während sie darauf wartete, dass jemand aufmachte. Das Lächeln war ein wenig verführerisch. Schade, dass sie nicht besaß, was er wollte.


	Er brauchte ein paar Sekunden, um zu realisieren … wenn er die richtige Tür gefunden hatte …


	Die Tür schwang auf, und er erhaschte den ersten Blick auf Killian. Er schaute auf das Mädchen herab, und ein Lächeln breitete sich auf seinem Gesicht aus.


	Ronans Herz raste in seiner Brust. Dieses Lächeln reichte, um sein Verlangen schmerzhaft intensiv zu machen. Doch Killian hatte ihn niemals so angelächelt … Nicht, dass Ronan ihm jemals einen Grund dazu gegeben hätte.


	„Ich hatte gehofft, dass ich mir deine Notizen zu der Vorlesung gestern ansehen kann. Ich war nicht da“, sagte die Frau.


	„Sicher“, sagte Killian, bevor er den Blick hob und Ronan ansah. Sein Lächeln verblasste. „Was machst du hier?“


	Die Frau drehte sich ebenfalls zu Ronan um.


	„Ich … Ich musste herkommen.“


	Killian schob sich an der Frau vorbei und packte Ronan an den Schultern, während ein wilder, besorgter Ausdruck auf seinem Gesicht erschien. „Stimmt etwas nicht?“


	Ronan spürte die Hitze von Killians Händen auf seinem Körper, und es fiel ihm schwer zu denken, ganz zu schweigen von sprechen.


	„Was ist los?“, verlangte Killian zu wissen, das Gesicht vor Sorge verzogen. „Bist du in Ordnung?“


	Ronan nickte. Er konnte nichts sagen. Sein Blick glitt über dieses hübsche Gesicht. Das Gesicht, das er so sehr vermisst hatte.


	Killian trat näher – einen halben Schritt – aber es genügte, damit Ronan ein Stöhnen unterdrücken musste. Sein Mund sehnte sich danach, Killians zu kosten. Er leckte sich über die Lippen, konnte beinahe spüren, wie sie Killians berührten.


	Und dann schaute er nach unten und erinnerte sich daran, dass sie nicht alleine waren.


	„Sie braucht deine Notizen“, stieß Ronan hervor und spürte, wie ihr Blick sich in ihn brannte. Es würde ihm auch so schon schwer genug fallen, den Grund für seine Anwesenheit zu erklären. Er brauchte keine Zuhörer.


	Killian stand ein wenig gerader und warf einen Blick über seine Schulter. „Stimmt.“ Er grinste das Mädchen an. „Ich werde sie dir holen.“ Dann packte Killian Ronan am Arm und zog ihn in den Raum … 


	In dem Finn auf seinem Bett lag und in einem Studienbuch las. Er trug kein Hemd und seine Füße waren nackt. Nur eine Jeans saß tief auf seinen Hüften. Ronan hatte ein paar Sekunden Zeit, um den Anblick zu genießen, bevor Finn vom Bett sprang und auf ihn zukam.


	„Warum bist du hier?“, fragte Finn, während Killian in Papieren auf seinem Schreibtisch kramte.


	Finn war zu nahe. Zu heiß. Zu alles. Ronan leckte sich wieder über die Lippen und betrachtete Finns. Oh, wie sehr er sich wünschte, einen Kuss auf diese Lippen zu drücken und alles aufzuholen, was er vermisst hatte, während die beiden weg waren.


	„Ich, äh …“, setzte er an und rieb sich mit einer Hand den Nacken. Er schaute Richtung Tür und sah, wie die Frau sich vorbeugte, wobei ihr Blick und ihre Körperhaltung ihn glauben ließen, dass sie entsetzlich neugierig war.


	Killian nahm einige Blätter und reichte sie der neugierigen Mitstudentin. „Hier sind sie.“


	Ohne Killian anzusehen fragte sie: „Wann brauchst du sie zurück?“ Sie sah Ronan an, und ein schwaches Lächeln tanzte auf ihren Lippen. 


	„Ich habe sie bereits abgetippt. Du kannst sie behalten“, antwortete Killian.


	„Wer ist dein gut aussehender Freund?“, fragte sie, und ihr Lächeln wurde breiter.


	„Niemand“, sagte Killian und drängte sie mit der Tür zurück.


	Ihr Grinsen wurde noch breiter. „Ich würde sagen, er ist definitiv jemand … und bedeutet euch beiden etwas.“


	„Bis demnächst“, sagte Killian in gereiztem Ton.


	Sie schmollte ein wenig, doch das hielt Killian nicht davon ab, die Türe weiter zu schließen, um die Welt auszusperren. „Erklärt eine Menge“, sagte das Mädchen noch, bevor er ihr die Tür vor der Nase zuknallte.


	Killian wirbelte zu Ronan herum. „Warum bist du hier?“


	Kann ein Mann nicht vorbeikommen, um seine Gefährten zu sehen? Ronan schüttelte den Kopf. Der Ausdruck Gefährten würde bedeuten, dass er sie als solche akzeptiert hatte. Das hatte er nicht. Er war nicht wie sein Bruder Tyler, bereit, sich zwei Betas hinzugeben. Er war selbst ein Beta, kein Omega. Und er war auch kein Mensch.


	Sein Bär brüllte in seinem Inneren. Sein Tier kannte die Wahrheit, auch wenn er sie nicht eingestehen wollte.


	„Ronan?“, drängte Finn. 


	„Nichts ist los“, sagte er schließlich, doch dann hielt er inne, bevor er zu viel verriet. Bevor er zugab, dass er gekommen war, weil er die beiden vermisste. Es war zu lange her, seit er sie zum letzten Mal gesehen hatte. Vorgestern Morgen waren die Entfernung und die Dauer unerträglich geworden. Das hatte ihn dazu getrieben, ein Risiko einzugehen, nur um die beiden wiederzusehen.


	„Es muss einen Grund geben, warum du dich durch feindliches Gebiet begibst, um herzukommen“, sagte Killian, als er nähertrat.


	„Es gibt einen“, murmelte Ronan und kämpfte weiter gegen das steigende Verlangen an.


	„Welcher ist das?“, fragte Finn und trat näher.


	Ronan hob eine Hand und umfasste Finns Hinterkopf. „Dieser“, sagte er, Sekunden bevor er seine Lippen auf Finns presste.


	Finn zögerte. Für einen Augenblick. Es dauerte nicht lange, bis er die Botschaft laut und deutlich verstanden hatte – und mitmachte. Finns Hände strichen über seine Seiten, bevor sie auf seinen Rücken gelitten und ihn noch dichter heranzogen. Ronan konnte spüren, wie der Bär für ihn hart wurde, während sein eigener dicker Schwanz gegen den Mann drückte. Finn knurrte tief in seiner Kehle, und der Laut lockte das Tier in Ronan. 


	Finger strichen durch Ronans Haar und nur ein paar Herzschläge später realisierte er, dass Killian neben ihm stand. Der Mann zog an den Haarsträhnen, zerrte seinen Mund von Finns weg, um ihn dann selbst zu küssen. Ronan murmelte gegen Killians Lippen, unverständliche Laute, deren Bedeutung er selbst nicht kannte. Killians aggressiver Kuss brachte ihn aus dem Gleichgewicht und steigerte das Verlangen, das ihn zu verschlingen drohte, noch mehr.


	Er brauchte die Berührung. Er brauchte die beiden in sich. 


	Ronan schob sie beide weg und zwang sich, ihre Berührung abzuschütteln. Sein Atem ging schwer und er starrte die zwei Männer an, wütend, weil er in dieser Situation steckte. Er wollte sie in sich. 


	In sich … Er war ein Beta. Er sollte den aktiven Part übernehmen, nicht den Empfänger spielen. 


	Finn runzelte die Stirn. Sein Mund stand offen, aber es kamen keine Worte heraus. Killian andererseits erwiderte seinen wütenden Blick. Nach einigen Minuten seufzte er, schob eine Hand durch seine dunklen Haare und schaute weg.


	„Mir wird dieses ständige Spiel zwischen uns langweilig“, stieß Killian hervor, bevor er aufschaute und Ronans Blick begegnete. „Im einen Moment willst du uns, im nächsten hasst du unseren Anblick. Du kannst nicht beides haben.“


	Ronan sagte nichts. Killian hatte recht. Er wollte diese Tatsache nicht eingestehen, aber der Mann hatte dennoch recht. Sie konnten so nicht weitermachen.


	Ronan konnte so nicht weitermachen. Es zerriss ihn.


	„Es ist nicht unsere Schuld, dass dies unser Schicksal ist. Du gehörst uns … so wie wir dir gehören“, sagte Finn.


	Ronan hörte eintausend Widersprüche durch seine Gedanken rasen. Er wollte gegen das, was die beiden sagten, protestieren, doch letztendlich war es eine Tatsache. Sie waren von den Bärengöttern für einander bestimmt worden. Aber bedeutete das, dass er blind das ihm zugedachte Schicksal akzeptieren musste?


	Sein Tier fand das schon.


	Hitze durchflutete seinen Körper, machte das Denken schwer. Sein Schwanz war bereits hart, schien aber dicker zu werden … all das Blut, das in diese eine Stelle floss und ihn anschwellen ließ, trieb ihn in den Wahnsinn. Sein ganzer Körper pulsierte vor Verlangen … sehnte sich nach dem, was diese beiden Männer ihm geben konnten. 


	Erfüllung.


	Killian trat näher. „Hast du gehört, was ich sagte?“ 


	Ronan begegnete Killians Blick, aber es gab nichts zu sagen. Es war Zeit für Handlungen, egal, wie das endete. Er trat einen Schritt vor und küsste den Mann wieder. Scheiß auf die Zukunft. Das Verlangen musste gestillt werden. Er konnte mit dieser Sehnsucht keinen Augenblick länger klarkommen.


	Killians Arme umschlangen ihn und Sekunden später spürte er Finns kräftigen Körper an seinem Rücken. Ihre Hitze und ihr Duft umhüllten ihn, verdrängten den Rest der Welt. Der Geist seines Bären brüllte in seinen Gedanken, trieb ihn an, sich über Killians heißen Mund herzumachen. Finns Hände schlüpften unter den Saum seines T-Shirts, die Hitze seiner Finger breitete sich auf seinem Rücken aus.


	Sie begannen ihn auszuziehen, pellten ihn aus seiner Kleidung, ohne ihm die Gelegenheit zu geben, sich gegen das nun Folgende auszusprechen. Nicht, dass er es an diesem Punkt überhaupt noch gekonnt hätte, selbst wenn er es wollte. Es lief schon zu lange, dieses Spiel, das sie da spielten.


	Die Sehnsucht hatte ihn verschlungen, bis sie ihn hierhergeführt hatte, wo er seinem Verlangen nachgeben konnte. 


	Die Kleidung der beiden Männer schien in Windeseile zu verschwinden. Er war zu sehr in den lustvollen Berührungen ihrer Hände, Lippen und Körper verloren, um auf irgendetwas außer der tobenden Lust in seinen Adern zu achten. Nichts war von Bedeutung außer von ihnen berührt zu werden und der nagenden Sehnsucht ein Ende zu setzen. 


	Finn löste sich von ihm, und Ronans Rücken wurde sofort kalt. Er hörte ein lautes Quietschen und drehte sich um. Da sah er, dass Finn die beiden Betten zu einem großen Doppelbett zusammengeschoben hatte. 


	Ein Bett … das sie alle teilen würden. 


	Killian zog ihn näher auf dieses Bett zu, bis seine Waden gegen die Matratze stießen. Er fiel auf das Bett, dann kletterten seine beiden nackten, sinnlichen Bären auf beiden Seiten hinein.


	Sie waren beide genauso hart wie er es war. In seiner Position konnte er mit jeder Hand einen Schwanz ergreifen und sie dabei gleichzeitig küssen. Beide Männer waren groß und dick. Ihre Penisse waren Stahl, mit seidiger Haut bedeckt. Finn war größer und dicker, aber nicht viel. 


	Ronan schluckte das Stöhnen der beiden, einen nach dem anderen, kostete ihre Münder. Nachdem er den einen Mann eine Weile geküsst hatte, verlangte der andere seinen Anteil. 


	Als sie den Gefallen erwiderten und seinen Schwanz und seine Eier zu massieren begannen, fiel es Ronan schwer, weiter zu küssen. Ihre Hände fühlten sich zu gut an, als sie ihn weiter vorantrieben. Seine eigenen Hände hatten auch Mühe. Zwei gegen einen machte es schwer, sich auf seine Aufgabe zu konzentrieren. 


	Er gab sein Bestes. Er war nicht nur hergekommen, um zu nehmen. So eigensüchtig war Ronan nicht. Er hatte vielleicht nicht akzeptiert, dass sie Gefährten waren, aber er war ganz sicher bereit zu gemeinsamem Vergnügen mit dem Paar. 


	Es war nur fair. 


	Finn löste sich aus seinem Griff und begann Küsse über seine Brust und seinen Bauch zu verteilen. Sein heißer Mund kostete alles auf dem Weg nach unten. Und dann hielt Finn bei Ronans Schwanz an. Instinktiv hob Ronan die Hüften, drängte Finn stumm, ihn in den Mund zu nehmen. 


	Er spürte zuerst die Finger des Mannes … oder waren das noch immer Killians? Ronan befreite sich aus Killians verzehrendem Kuss, um an seinem Körper hinabzusehen. Ein weiteres Stöhnen kam über seine Lippen, als er weiter unten Finns lusterfülltem Blick begegnete. 


	Ronan sah zu, wie Finn den Ansatz seines Ständers umfasste und ihn langsam zu streicheln begann. Mit gezielten Bewegungen konzentrierte Finn sich auf seine Aufgabe, offensichtlich voller Hingabe. Seine Augen leuchteten hell, während seine Hand vom Ansatz zur Spitze glitt. Als er den Mund senkte, um den Tropfen aufzulecken, der aus der Eichel quoll, umfasste Killian den Ansatz von Ronans Schwanz und führte ihn an Finns Lippen. 


	Beide sahen mit angehaltenem Atem zu, wie Finn die ersten paar Zentimeter in den Mund nahm. Ronan kam beinahe allein von dem Anblick seines Schwanzes, der zwischen Finns heißen Lippen verschwand. 


	Sein Schaft glänzte, als Finn ihn immer tiefer hineingleiten ließ. Ohne nachzudenken begann er die Hüften zu bewegen und fütterte den Bären mit seinem Schwanz. 


	Killian riss seinen Blick los und machte sich wieder über Ronans Lippen her. Er schluckte Ronans lustvolles Stöhnen, als Finn die gesamte Länge in seine Kehle nahm. 


	Als die Sekunden vergingen, wurden ihre Bewegungen gieriger, ihr Verlangen mit jeder Berührung stärker. Schon bald vernaschte Finn Ronans Schwanz wie ein besonderes Festmahl. Killians Körper versteifte sich weiter an Ronan, sein Schwanz wurde noch härter. 


	Ronan war schon dicht dran gewesen, als er ihre Tür erreicht hatte. Es war so gut wie nichts nötig, um ihn über die Schwelle zu stoßen. Sein Körper versteifte sich, und er schob eine Hand in Finns Haare. Er löste seinen Mund nur für einen Augenblick von Killian. „Ich komme.“


	Finn schien die Worte als Herausforderung zu betrachten. Sein Mund bewegte sich schneller, härter. 


	Ronan kniff die Augen zu und schrie an Killians Lippen. Der schluckte seine Lustschreie, wie Finn seinen Samen. Er ergoss alles in die beiden, und sie saugten auch den letzten Tropfen aus ihm heraus. 


	Sobald er von seinem High herunterkam, machten die beiden sich wieder über ihn her. Sie wechselten gewissermaßen die Plätze, und Ronan wurde auf Hände und Knie positioniert. Finns dicker Schwanz wurde gegen seine Lippen gedrückt, während ein Paar andere Lippen über seinen nackten Hintern glitten. 


	Er öffnete den Mund für Finn im gleichen Moment, als er spürte, wie eine Zunge über seine Spalte leckte. Überrascht schnappte er nach Luft, wobei Finn nur noch tiefer in seinen Mund drang. Killians verruchte Zunge hinterließ eine heiße Spur auf seinen Pobacken und in der Spalte dazwischen. Seine Backen wurden weit gespreizt und das nächste Mal strich die Zunge direkt über seinen Anus. 


	Ronans Augen wurden groß, als er spürte, wie Killian seinen Eingang leckte und mit der Zunge fickte. So etwas hatte er noch nie erlebt, und er war überrascht, wie gut es sich anfühlte. Finger ersetzten die Zunge für einige Augenblicke, als Killian ihn mit einem Finger nach dem anderen dehnte. Kurz darauf war die Zunge wieder da, zusammen mit den Fingern. 


	Er wurde auf Schwänze vorbereitet. 


	Ronan hätte sich widersetzen sollen, doch er konnte es nicht. Er war schon viel zu weit und wollte es zu sehr. 


	Mit drei Fingern tief in ihm gab Killian ihm einen Vorgeschmack auf das, was kommen würde. Ronans Hüften bewegten sich wie von selbst, drängten sich den Liebkosungen entgegen, ließen den Bären wissen, dass er bereit war. 


	Und dann waren die Finger weg … und er spürte etwas Nasses und Kaltes an seinem Hintern … dann die Spitze von Killians Schwanz. Für einen Augenblick war er unsicher, doch in der Sekunde, als er spürte, wie die dicke Eichel in ihn zu dringen begann, war die Mischung aus Lust und Schmerz zu stark, als dass er hätte leugnen können, wie sehr er es wollte. 


	Zuerst überwog der Schmerz die Lust. Kleine Risse zerrten an seiner Haut, doch seine Selbstheilungskräfte ließen die Wunden verschwinden, sobald sie entstanden. Zentimeter um Zentimeter füllte Killian ihn, und Ronans Körper gewöhnte sich schnell an den dicken Pfahl. Er stöhnte um Finns Schwanz und die Vibrationen brachten den Wandler dazu, ebenfalls aufzuschreien. 


	Als Killian innehielt, direkt hinter ihm, wusste Ronan, dass der dicke Schwanz ihn vollständig ausfüllte. Sein Körper drängte sich zurück, wollte auch den letzten halben Zentimeter. Zu versessen darauf, es sich entgehen zu lassen, nahm er alles und war bereit für noch mehr. 


	Schnell bekam er mehr. Killian zog sich ein paar Zentimeter zurück und stieß wieder zu. Ronan musste seinen Mund von Finn lösen, um seinen Lustschrei herauszulassen. Er beeilte sich, nahm den Schaft des Mannes rasch wieder in den Mund, bevor der nächste Stoß folgte. Als er kam, rollten Ronans Augen nach hinten, da die Lust beinahe unerträglich intensiv war. 


	Schließlich glitt Killian mit Leichtigkeit in ihm vor und zurück und er hatte sich an den Rhythmus ihrer Körper gewöhnt. Er saugte an einem Schwanz und wurde von dem anderen gefickt, sein Körper bewegte sich zwischen ihnen und nahm all die Lust in sich auf, wegen der er hergekommen war. 


	Finn packte seinen Kopf mit einer Hand und lenkte ihn, damit er die Bewegungen machte, die ihm die richtige Stimulation verschafften. Killians Finger gruben sich in seine Hüften und der Fick wurde fieberhaft schnell. 


	Ronan konnte nicht mehr denken. Er konnte nur noch spüren, und sich ihrer Lust hingeben. Sein Bär knurrte tief in ihm, sandte Vibrationen durch seinen Körper. 


	Plötzlich zog Killian seinen Schwanz aus ihm, ließ ihn leer zurück. Er zog Finns Schwanz aus seinem Mund und stöhnte vor Enttäuschung. Bevor er sich beschweren konnte, wurde er auf den Rücken gedreht und seine Beine nach oben und zur Seite gedrückt. Killian war sofort da, bereit, seinen Schwanz wieder in Ronans Körper zu rammen. 


	Als Killian wieder hineinglitt, kam Finn näher, drehte Ronans Kopf und schob seinen steifen Schwanz wieder in seinen Mund. Ronan nahm Finn tief hinein, genauso tief, wie Killian in seinen Hintern stieß. 


	Er hob eine Hand, um Finns Sack zu massieren und mit der anderen strich er über seine Brust nach unten zu seinem eigenen Schwanz, der erneut vor Verlangen anschwoll. 


	Killian stieß hart zu, so dass er auf dem Bett nach oben rutschte. Plötzlich trennten sich die beiden Betten voneinander und sie fielen auf den Boden dazwischen, doch sie hielten kaum inne. Dort auf dem Boden setzten sie ihren leidenschaftlichen Tanz fort. Bis Killian Ronan packte und hochzog. Er zwang Ronan, Finns Schwanz loszulassen, und kurz darauf fand Ronan sich auf Killians Schoß wieder. 


	Killian lehnte sich gegen eines der Betten, beinahe in sitzender Haltung. In dieser Position konnte Killian Ronan ficken und zugleich küssen. 


	Doch Finn blieb außen vor. 


	Oder nicht?


	Ronan spürte, wie Killians Hände zu seinem Hintern glitten und seine Pobacken spreizten. Und dann spürte Ronan es …


	Finns Schwanz verlangte Einlass. 


	Er versteifte sich, nicht bereit, das geschehen zu lassen. 


	„Du weißt, dass du es willst“, flüsterte Killian an seinen Lippen. 


	In dem Moment, wenn sie beide in ihm waren, wäre er für immer beansprucht. Sie wären offiziell Gefährten. Er würde es nicht leugnen können. 
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